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Trpeditioui Karl -KttedrichS-Gtraß « Nr . 14 , woselbst »ach dt« Anzeigen ia Empjang grno« « «a » erd« . L8Ä2 .

Proklamation des französischen Katser -
thumS .

Pari « , 2. Dez. Der heutige „Moniteur" bringt eine
Reihe von Aktenstücken , welche sich auf das denkwürdige Er -
eianiß der Proklamation des Kaiserthums beziehen . Da «
erste ist das Protokoll der Schlußsitzung des gesetzgebenden
Körper «, worin nach vorausgeschickten Formalitäten erklärt
wird , daß daS Geschäft der Abstimmung überall frei und
regelmäßig von Statten ging , und daß sich bei der Abzählung
der Stimmen 7,824,189 Ja , 253,145 Nein und 63,326 un -
giltige Stimmzettel ergeben haben . Das Volk habe also de«
Senatsbeschluß vom 22 . Nov . angenommen . Das Resultat
wurde mit dem Ruf : „ Es lebe der Kaiser !" von der Ver¬
sammlung ausgenommen , worauf sie beschloß , dasselbe gestern
Abend 8 Uhr L. Napoleon zu St . Cloud zu verkünden .

Die andern Aktenstücke enthalten die zu St . Cloud ge¬
haltenen Reden . Wir müssen uns bei der Kürze der Zeit
begnügen , auS den beiden ersten Reden , denen des Hrn .
Billault , als Präsidenten des gesetzgebenden Körpers , und des
Hrn . MeSnard , als ersten Vizepräsidenten des Senats , die
bemerkenswerthesten Stellen auszuheben . Nachdem Hr .
Billault sich über die Legalität des Abstimmungsgeschäfts ,
über die wachsende Popularität L. Napoleon ' - , über die
„ breiteste Basis , auf welche jemals eine Regierung in der
Welt errichtet wurde " , über de « sichtbaren Schutz des
Himmels und die Verdienste des Kaisers verbreitet .hatte , fuhr
»r also fort :

Unsere Ration erhebt mit stolzer Liebe dies » Dynastie der Boua -
parte , welche auS seinem Schooß hervorging und nicht durch fran¬
zösische Hände gestürzt wurde . Aber wie sehr sie auch eine stolze
Erinnerung an die großen Angelegenheiten de- Kriegs bewahrt , so
hofft sie doch vor Allem bei Ihnen auf die großen Angelegenheiten
des Friedens . Im Hinblick auf Ihre bisherige Verwaltung erwar¬
tet sie eine entschlossene , rasche und fruchtbringende Regierung . Um
Sie hierin zu unterstützen , umgibt sie Sie mit allen ihren Sympa¬
thie « , sie gibt sich ganz Ihnen hin ( eile se Uvre L vous tout «Miere ) .
Nehmen Sie also , Sire ! aus den Händen Frankreichs diese ruhm¬
volle Krone an , die es Ihnen bietet ; niemals hat ein königliches
Haupt ein « legitimere und volksthümlichere getragen .

Die Rede Mesnard ' s , des Sprechers de- Senats ,
schloß wie folgt :

„Das Kaiserthum ist der Frieden ", haben Ew . Majestät bei einem
denkwürdigen Anlaß gesagt . Die Stimme des Landes fügt hinzu :
DaS Kaiserthum ist die Aufrechthaltung der internationalen Be¬
ziehungen in der ganzen Würde einer freundschaftlichen Gegenseitig¬
keit ; es ist die Religion , geehrt , wie sie es verdient ; eS ist die Lage
der arbeitenden und leidenden Klaffen , zum Gegenstand einer bestän¬
digen Sorge geworden ; cS ist die Disziplin der Armee , und daS
Gefühl der Ehre und nationalen Unabhängigkeit in der Brust jedes
einzelnen Soldaten ; eS ist der Handel und die Industrie , welche
die öffentliche Wohlfahrt entwickelt und befruchtet ; endlich es ist
die Beruhigung der Parteien und der weite und freie Raum für
alle Fähigkeiten und alle Intelligenzen , bei denen man allein
fragen wird , wohin sie gehen , und nicht , woher sie kommen . Das ist
der Grund , warum so viele Millionen Stimmen diese kaiserliche
Krone aus Sie übertragen , die Ihnen bei der Geburt verheißen ,
durch Ihre Verdienste erworben und durch den feierlichsten Akt der
Souveränität de- Volkes verliehen ward . Wir bitten Ew . Majestät ,
die Huldigungen und Glückwünsche des Senats mit Wohlwollen
aqfzunehmen .

Der Kaiser antwortete auf beide Reden wie folgt :
„ Meine Herren ! Die neue Herrschaft , welche Sie heute

einweihen , hat ihren Ursprung nicht , wie so viele andere in
der Geschichte , in der Gewaltsamkeit , der Eroberung oder der
Arglist . Sie ist, wie Sie es erklären , das legale Ergebniß
de - Willens eines ganzen Volkes , welches inmitten der Ruhe
befestigt , was es tief in den Agitationen begründet hat . Ich
bin durchdrungen von Erkenntlichkeit gegen die Nation , welche
mich dreimal in vier Jahren durch seine Abstimmungen auf¬
recht erhalte » und seine Majorität nur zum WachSthummeiner Macht vermehrt hat .

Je mehr aber die Macht an Ausdehnung wie an Lebens¬
kraft gewinnt , desto mehr bedarf es aufgeklärter Männer ,wie die , welche mich jeden Tag umgeben , unabhängigerMänner , wie diejenigen , an welche ich mich wende , um wichmit ihren Rathschlägen zu unterstützen , und um meine Autori¬
tät in die rechten Grenzen zurückzuführen , wenn sie jemals
auS denselben weichen sollte .

Ich nehme von heute an mit der Krone den Namen Na¬
poleon III . an , weil das richtige Gefühl ( logiyuo ) des
Volles mir denselben in seinen Akklamationen schon gegeben ,weil der Senat ihn in legaler Weise vorgeschlagen und weil
die ganze Nation ihn bestätigt ( rrMe ) hat .

Falle ich indessen , indem ich diesen Titel annehme , in de«
Fehler , den man an dem Prinzen getadelt hat , welcher nach
seiner Rückkehr aus der Verbannung Alles für null und nich¬
tig erklärte , was in seiner Abwesenheü geschehen war ?
Eine solche Verirrung ist fern von mir . Ich erkannte nicht
nur die Regierungen an , die mir vorangegangen sind , son¬dern ich erbe gewissermaßen , was sie gethan haben im Gutenw » im Schlimmen ; denn die Regierungen , welche aufein¬ander folgen , sind haftbar für ihre Vorgängerinnen . Je

mehr ich aber Alles annehme , was uns die Geschichte seit 50
Jahren mit unbeugsamer Macht überliefert hat , desto weni¬
ger war es mir erlaubt , stillschweigend über die glorreiche
Herrschaft des Hauptes meiner Familie und den regelmäßi¬
gen , wenn gleich nur vorübergehenden Titel seines Sohnes
hinwegzugehen , welchen die Kammern in dem letzten Auf¬
schwung des besiegten Patriotismus proklamirt haben . So
ist der Titel Napoleon NI . keine jener dynastischen und ver¬
jährten Prätensionen , welche eine Beleidigung des gesunden
Sinnes und der Wahrheit zu sein scheinen ; er ist eine Hul¬
digung gegen eine Regierung , die legitim war und der wir
die schönsten Blätter unserer neuern Geschichte verdanken .
Meine Regierung datirt nicht von 1815 , sie datirt von die¬
sem Augenblick , wo Sie kommen , um mir die Abstimmung
der Nation mitzutheilen .

Empfangen Sie meinen Dank , meine Herren Abgeordne¬
ten , für den Glanz , welchen Sie der Kundgebung des Na¬
tionalwillens gegeben haben , indem Sie dieselbe durch Ihre
Kontrolle evidenter und durch Ihre Erklärung imposanter
machten . Ich danke auch Ihnen , meine Herren Senatoren ,
daß Sie die Ersten sein wollten , Ihre Glückwünsche an mich
zu richten , wie Sie die Erpen waren , den VolkSwunfch zu
formuliren .

Helfe « Sie mir auf diesem von sp viele « Revolutionen
erschütterten Boden eine feste Regierung aufzurichten , welche
die Religion , die Gerechtigkeit , die Rechtschaffenheit und die
Liebe der leidenden Klassen zur Grundlage hat .

Empfangen Sie hier den Schnurr , daß ich eS mir Alles
kosten lassen werde , die Wohlfahrt des Vaterlandes zu
sichern , und daß ich , indem ich Alles z« Nufrechthaltuug
des Friedens aufwende , in Nichts nachgeben » erde , « as
die Ehre und Würde Frankreichs berührt ." ( kecever ist I«
Söiweut , <jU6 rieo ns me coiiter » pour sssurer Ia prosperite cke
Is pstrie , et ine , tont en wnmtensnt In pnix , je ne ceäersi
rien äe tont ce qui tonelle ä 1'llonnöur et s In äiguite äe ln
krsnee . )

ln Die deutschen Universitäten .

( Schluß .^
Wie die Universitäten ein Gemeingut der Nation und mit

der hohen Bedeutung derselben in knlteergefchichtlicher Hinficht
auf das engste verflochten sind , so begründet Stiftung und
Pflege derselben für das deutsche Fürstenthum ein Anrecht
auf die ewige Dankbarkeit der Nation und ehrenvolles Ge -
dächtniß in der Geschuhte ; denn gerade diese Seite seines
Waltens erhebt sich « eit über die enggezogeaen Schranken
einer partikularen politischen und administrative « Thätigkeit
zu einer allgemeinen nationalen , ja selbst zu einer allgemein
menschlichen Bedeutung . Werde » die jetzt lebende » Fürsten
ihre Aufgabe in der Zerstörung oder Berwahrlvftiug Dessen
suchen , was ihre Vorfahren geschaffen ? Oder find die Uni¬
versitäten wirklich so entartet oder so chcrabgekommen in ihrer
geistigen Bedeutung , sind sie solch« Pfianzschulen des Mate¬
rialismus , des Atheismus , der Auflehnung gegen göttlicheund menschliche Autorität geworden , daß ihr Fortbestand
gleichgiltig oder gar staats - und kirchengefährlich wäre ?

Wir verneinen diese Fragen . Die Universitäten erfüllen
ihre Bestimmung »och in demselben Maße , wie früher ; und
haben sie , wie alles Menschliche , Mängä , so kann man sie
verbessern ; zeigt sich Mißbrauch der Lehrfreiheit , so kann
man ihm steuern . Die Freiheit des akademische « Lebens , wie
die Freiheit der Lehre hat ihre Schranke , »Ge jede Freiheit ,und der Staat wird so berechtigt wie verpflicht,t sei« , zu
verhüten , daß Nichts gelehrt wird , Mts mit de« Bestehen
des Staates und der Gesellschaft » ««erträglich iß . Die
Universitäten sollen Pflanzstätten her Zivilisation des geisti¬
gen Fortschritts sein , nicht der Barbarei und des Verfalls
in geistige und sittliche Fäulniß . Und wo ist ei « deutsche
Regierung , die ihres Amtes sp wenig gewissenhaft « artete ,
daß sie ihre Universitäten so der geistigen und sittliche « Ver¬
wilderung überließe ? Wo ist der Zufammeuhauz der sozial¬
kommunistischen Bewegung der letzten Jahre mit den deut¬
schen Universitäten nur im entferntste « » achgewiesen ? Und
wo ist die Aehnlichkeit der politischen Verirrungen einer
idealistisch begeisterten , für nationale Gedanken in Jugend¬
weise schwärmenden akademischen Jugend , wie wir sie erlebt
haben , mit dem Geiste jenes rein materialistischen , gegen alle
Nationalität gleichgiltigen , jeden Patriotismus verhöhnenden
Sozialismus und Kommunismus der aufgeregten Massen
der letzten Jahre ? Wo haben die Untersuchungen zu Be¬
weisen einer den Universitäten zur Last fallenden Solidarität
geführt ? Und wir erklärt man in Frankreich , in Italien ,in Ungarn , in Oesterreich die Revolution , wo Universitäten
im deutschen Sinn gar nicht bestehen ? Haben nicht die
Staaten , deren Universitäten und Unterrichtswesen über¬
haupt seit Jahrhunderten in streng kirchlich katholischem
Geiste organisirt sind , auch ihre Revolution gehabt ? Und
haben nicht die deutschen Staaten sich aus eigeuer Kraft der
Revolution erwehrt , während in Italien nur fremder Bei¬
stand die Kirche selbst aufrecht hält ? Woher kam jenen die
Revolution , woher diesen die Kraft , sich ihrer zu erwehren ?
Wir wollen zügeben , daß in den romanischen Ländern die
Universitäten streng kirchlichen Zuschnitts die Ursache der

Revolution nicht waren , werden uns aber auch nicht den
Glauben aufdrängen lassen , daß unsere Univerßtäten die
unsrige verschuldet haben , und in Anstalten in der Weise der
romanischen ein Schutz gegen den revolutionären . Geist zu
finden sei .

Auf den deutschen Universitäten find allerdings verschie¬
dene Richtungen der Wissenschaft vertreten , und es kann
Dies gar nicht anders sein , denn die Wissenschaft entwickelt
sich eben , wie alles Leben , gar nicht anders , als im Spiel
der Gegensätze ; ja auch die religiöse Entwicklung der Mensch¬
heit schreitet nur in dieser Weise vor , und selbst die Ge¬
schichte des Christenthums bietet von seinem Beginn an bis
jetzt das Bild einer in Gegensätzen fortschreitenden Entwick¬
lung dar , ohne daß die höhere Einheit verloren ginge , oder
sich nicht immer wieder neu erzeugte . Auf dieser coneoeäia
äisoors , d . h . der Einheit in der Mannichfaltigkeit , beruht
jeder natürliche wie geistige Organismus , also das Leben
überhaupt ; denn Organismus ist Leben . Jeder Versuch , die
Entwicklung des geistigen Lebens in die Formen einer a b-
strakten mechanischen Einheit zu bannen , ist ein todt -
geborner .

Die Aufgabe des Staates ist , das Spiel der Gegensätze
frei gewähren zu lassen , so lange sie nicht einen rein nega¬
tiven , revolutionären Charakter annehmen und dem Staat
selbst die Grundlage rauben , auf der er steht, und die Festig¬
keit , die ihn den Stürmen trotzen läßt . Es kann nun in
kkiner Weise nachgewiesen werden , daß auf den deutschen
Universitäten der Geist des Positiven , des Konservatismus
schwach vertreten sei ; im Gegentheil bemüht man sich über¬
all , ihm vorwiegenden Einfluß zu verschaffen . Werfen wir
z . B . einen Blick auf die so wichtigen theologischen Fakultä¬
ten unserer beiden Landesuniversiläten , so treten uns Um -
breit , Ullmann , Schenkel , Hundeshagen , Schöberlein auf
der einen , v . Hirscher und Staudenmaier auf der andern
Seite entgegen , Männer , die Niemand zu den Vertretern
bloS zersetzender negativer Kritik rechnen wird . Dieselbe
Richtung ist auch auf anderen deutschen Universitäten die vor¬
herrschende , und ist keine Gefahr da , daß die Jugend auf
unchristliche Abwege geführt werde .

Hier aber müssen wir auf DaS zurückkomme « , was wir
im Anfang gesagt , daß wir nämlich nicht begreifen , wie man .
Seitens der Ankläger der Universitäten , in der Lehrfreiheit
derselben die Quelle aller Nebel , und in der Freiheit des Un¬
terrichts das Universalmittel gegen alle suchen kann . Jk
denn nicht - dieses Prinzip der Unterrichtsfreiheit , womit me
die Revolution meint besiegen zu können , nicht gerade e>.
Kind der Revolution und ein Schooßkind der Demokratie ?
Hat es zu seiner Voraussetzung nicht die s. g. Monarchie auf
breitester demokratischer Grundlage , und ist umgeben von
einem ganzen Gefolge anderer maßlosen Freiheiten , die eine
feste , vernünftige Staatsordnung nicht aufkommen lassen ?
Man hat die Grundrechte beseitigt ; wird man gesonnen sein ,
diesem Theil derselben Wirksamkeit zu geben ? Wir glauben
nicht ; in dem wahrhaft monarchischen Staat paßt dieses
Prinzip nun einmal nicht , da es auf einer Theilung der Ge¬
walten beruht , die so wenig auf diesem als auf andern » Ge¬
biete mit dem monarchischen Prinzip verträglich ist, und dem
Staate seine oberste Leitung gerade auf dem Gebiet entziehen
würde , wo eine die Gegensätze vermittelnde Einheit , eine die
geistigen , sittlichen und religiösen Interessen der Gesammtheit
vor den Anmaßungen des Parteigeistes schützende höhere
Kontrole vor Allem noth thut .

Wenn man sich immer auf Belgien beruft , so übersieht
« au den Umstand , daß dieses kein paritätischer , sondern rein
katholischer Staat ist , die Verhältnisse also wenigstens in
konfessioneller Hinsicht einfacher sind ; und man schließt
die Augen gegen die vielfachen Verwirrungen und Zerwürf¬
nisse , welche gerade auf dem Gebiete des Unterrichts in Bel¬
gien aus diesem Prinzip geflossen sind und eben jetzt dem
Parteigeist stets neue » Stoff der Aufregung zuführen . Noch
« eit wehr würde Dies der Fall sein in Deutschland , wo es
keinen rein konfessionellen Staat mehr gibt , seit Jahrhunder¬
ten Katholiken und Protestanten neben einander wohnen und
sich Verhältnisse gebildet haben , in welche dies Prinzip der
Freiheit des Unterrichts nur verwirrend , störend und auf¬
regend eingreifen könnte .

Man erkennt an , daß die Sorge für di« sittlich -religiöse
Erziehung und geistige Bildung des Volks eine der wichtig¬
sten sei , daß hiebei die Gesammtheit des Volks ins Auge ge¬
faßt werden müsse , daß dieselben sittlich -religiösen Grundsätze
im ganzen Bereich der Erziehung maßgebend sein ^müffen ,
wenn ein genügendes Gesammtergebniß erreicht werben solle ;
gerade deßwegrn aber ist eine einheitliche Leitung des
Gesammtu nterrichts durchaus nothwendig ; eS kann nicht die
Rede davon sein , sich verschiedene Mächte mit denselben Be¬
rechtigungen in sie theileu zu lassen . Wo Freiheit des Un¬
terrichts als Priuzip proklamirt ist, da hat freilich vre Kirche
ihren Zweck erreicht , allein doch nur theilweift , den » neben
ihrer Berechtigung steht die des Staats , steht die der Priva¬
ten , und ist sie der Kontrole überhoheu , so sind es .eben auch
die Anstalten der Private « , ynd es liegt dre Gefahr vor , daß
nicht nur die verschiedenartigsten Grundsätze jede Einheit w
Erziehung und Unterricht zerstören , sondern auch dem Staat
eine Kontrole auf dem Gebiet rutzogea ist, wo es sich vor



Allem um Bürgschaften für , um die individuellen Grundla¬
gen seiner Existenz handelt . Und welcher widerwärtige Krieg
der Anstalten gegen einander wird organistet ! Welch klein¬
liche Mittel werden aufgeboten , die einen marktschreierisch
zu erheben , die anderen verleumderisch herabzusetzen ! Wie
wird die hohe .ernste Angelegenheit zu einer question äe dou-

tique herabgewürdigt ! Man lese doch nur die belgischen
Blätter , um einen recht gründlichen Widerwillen gegen diese
Wirtschaft zu bekommen.

Wir begnügen uns mit diesen Andeutungen , um unsere
Ansicht zu begründen , daß die deutschen Verhältnisse eine
Anwendung des belgischen Prinzips der Freiheit des Unter¬
richts durchaus nicht vertragen , daß es Mißstände materiel¬
ler , geistiger , konfessioneller, politischer Art in Fülle Hervor¬
rufen müßte,' und daß es, statt eine Heilung bestehender
Uebelstände zu sein , eine unendliche Steigerung derselben
sein, und namentlich zum Schutze gegen die Revolution we¬
niger als Nichts beitragen würde . Der revolutionäre Geist
hat seinen Ursprung nicht auf den deutschen Universitäten ,
nicht in dem Prinzip des Protestantismus ; er hat ihn in
dem Lande, das keine Universitäten deutscher Art hat : in
Frankreich ; er hat am tiefsten Länder ergriffen , wo der Pro¬
testantismus keine Wurzeln geschlagen hat . Weit entfernt ,
dem Katholizismus die Verantwortlichkeit dafür ausbürden
zu wollen , können wir nur wiederholen , was wir mehr als
einmal mit den ehrenwerthesten Männern beider Kon¬
fessionen gesagt , daß nämlich der Geist , der gegen das
beiden Konfessionen Gemeinsame gerichtet ist , mit Erfolg
nur bekämpft werden könne , wenn die auf dem Boden
des positiven Christenthums Stehenden in beiden Konfessio¬
nen sich zu gemeinsamem Kampfe gegen den gemeinsamen
Feind verbinden , und daß , wenn sie um äußere Zwecke unter
sich kämpfen , der Vortheil nur auf Seite des gemeinsamen
Feindes sein wird .

Die Männer der deutschen Universitäten waren es, welche
am siegreichstenden französischen Materialismus des 18 . Jahr¬
hunderts bekämpft , den Ernst , die Tiefe der Wissenschaft,
die Innigkeit des Glaubens , die sittliche Hoheit des christ¬
lichen Moralprinzips gegen allerlei Verflachung und Verun¬
staltung aufrecht erhalten haben . Einzelne Ausnahmen recht-
fertigen keine Verurtheilung in Bausch und Bogen . Es ist
daher weder zu wünschen, noch wird es zu fürchten sein , daß
die Anstalten , welche verhindert haben , daß Deutschlands
Bildung so einseitig und materialistisch wurde , wie die fran¬
zösische, in Paris zentralisirte , Angriffen zum Opfer fallen ,
die vom Standpunkt einseitigsten Parteigeistes aus unternom¬
men werden , und so unglücklich sind

'
, in ihrem Eifer Freund

und Feind nicht mehr unterscheiden zu können.

Deutschland .
** Karlsruhe , 3. Dez . Zur Ausgleichung der schein¬

bar nicht ganz übereinstimmenden Notizen aus Durlach in
Ihrem Blatt über die Verhaftung des s. g. Literaten St .
mag bemerkt werden , daß derselbe zweimal , wenige Tage
nach einander , verhaftet wurde ; das erste Mal in Durlach ,
das zweite Mal hier . Das erste Mal wurde derselbe nach
Heidelberg , das zweite Mal ( am 23 . Nov .) nach Offenburg
verbracht .

88 Mannheim , 2. Dez . Die Verbindung mit Paris
scheint zum stehenden Artikel für Angriffe auf die großh .
badische Post - und Eisenbahn -Verwaltung werden zu wollen .
Noch sind die hiesigen Beschwerden wegen der Paris -Straß -
burg -Mannheimer Linie nicht ganz verstummt , und schon

" ertönen neue über Verzögerungen zu Mannheim auf der
Paris -Ludwigshafen -Frankfurter Richtung . Zu ihrem Or¬
gan machen sich diesmal das „ Franks . Journ ." und die fetzt
in Ludwigshafen erscheinende „ Pfälz . Ztg ."

Der Pariser Zug kommt in Ludwigshafen Mittags 1 Uhr
40 Min . an ; was er bringt , kann also nur mit dem nächst¬
folgenden Zuge , um 4 U . 20 M ., von Mannheim nach Frank¬
furt weiter befördert werden . Man mag den Wunsch na¬
türlich finden, daß ein solcher Aufenthalt nicht stattfinde ; aber
daß er zum Gegenstand der gehässigsten Angriffe auf dir
badische Post - und Eisenbahn - Verwaltung gemacht wird ,
das geht doch über ^das Begreifliche .

Die „ Pf . Z ." lobt den Eifer der Direktion der Pfälzische »
Ludwigsbahn , welche für ein richtiges Jneinandergreifcn der
französischen und bayrischen Kurse wirke, und meint , „es wäre
nun an der badischen Eisenbahn -Verwaltung , sich hiernach zu
richten " , worauf sie also forifährt : „Hier scheint es fedoch
allerdings an gutem Willen zu fehlen . Würde die
Main -Neckar-Bahn , statt um 12 Uhr 5 Minuten , um 1 Uhr
nach Frankfurt abgchen , so ließe sich die Fahrt von Paris
hieher so abkürzen , daß beide Kurse ineinander greifen könn¬
ten. Statt Dessen aber sucht man in Baden die Linie über
Straßburg und Karlsruhe nach Frankfurt vor der unsrigen
zu begünstigen , und zwingt zu dem Zwecke die Briefe und
Reisenden , in Mannheim 3 Stunden liegen zu bleiben . Alle
derartigen Versuche sind fedoch aus die Dauer nutzlos . So¬
bald einmal die Bahn von hier nach Mainz eröffnet ist, wird
eS nicht mehr in der Macht der badischen Bahnverwaltung
liegen , dem Verkehr auf der diesseitigen kürzern und natur -
gemäßern Linie Schranken zu setzen." Kann man in weni¬
gen Zeilen mehr Abgeschmacktheit und Böswilligkeit zusam-
menhäufen ? Wir sollten meinen , die Großh . Direktion der
Posten und Eisenbahnen habe ihren Eifer in der Förderung
des Verkehrs auf allen Punkten und nach allen Richtungen
in so zahlreichen Beweisen kundgegeben, daß die „ Pf . Ztg ."

gerechte Scheu tragen sollte, eine solche Sprache zu erheben .
Zur Sache selbst wollen wir nur Eines bemerken : Der

Winter -Fahrtenplan auf den badischen Eisenbahnen ist be¬
kanntlich am 1 . Okt . in Wirksamkeit getretep ; die Paris -
Ludwigshafener Linie wurde aber am 15. November , also
anderthalb Monate später , eröffnet . Wie kann man nun
vernünftiger Weise verlangen , daß der auf den gesammten
deutschen Verkehr eingerichtete Winter -Fahrtenplan sofort
nach Eröffnung der neuen Linie geändert werde ? Und wenn

er geändert werden sollte , wäre Dies blos Sache der badi¬
schen Post - und Eisenbahn -Verwaltung , oder wenigstens zu¬
gleich der Direktion der Main -Neckar-Eisenbahn ? Oder
muthet man den vereinten Verwaltungen etwa zu , bis zum
Beginn des Sommer -Fahrtenplans täglich Ertrazüge zum
Anschluß an den Paris - Ludwigshafener Postzug gehen zu
lassen ? Wer soll die Kosten tragen ? Die „ Pf . Ztg ." er¬
wartet Dieses doch wohl im Ernst nicht von dem Publikum ,
welches von Paris über Straßburg kaum anschlagbar
mehr Zeit zur Reise nach Frankfurt über Straßburg , als
über Ludwigshafen braucht . Wir enthalten uns alles Wei¬
teren , dessen es nach Hervorhebung dieses einen Gesichts¬
punktes kaum mehr bedarf .

8* Donaueschinge « , 2 . Dez . Bei einer kürzlich statt¬
gehabten Versammlung unseres großen Bürgerausschuffes
entstand in Beziehung auf die Giltigkeit eines gefaßten Be¬
schlusses ein Zweifel , der wohl überall entstehen könnte, und
deßhalb einer öffentlichen Besprechung nicht unwürdig sein
dürfte .

Die alte Gemeindeordnung schrieb nämlich im 8 - 40
vor , „ daß bei der Abstimmung die Stimmen durchgezählt
werden und der Bürgermeister bei Stimmengleichheit die
entscheidende Stimme habe." Es war also ein Beschluß
giltig , wenn er von mehr als der Hälfte der anwesenden
Mitglieder des Großen Ausschusses gefaßt wird . Diese An¬
sicht wurde auch durch einen Erlaß des Gr . Ministeriums des
Innern vom 21 . Juli 1837 , Nr . 6871 , bestätigt .

In der neuesten Gemeindeordnung ist dagegen obige Ab¬
stimmung ausgelassen und statt derselben im 8 . 24 , Abs. 3,
gesagt : „ daß die Bestimmungen des 8. 11" ( welcher die
Erfordernisse der Beschlüsse der Gcmeindeversamm -'

lung festsetzt) „auch auf den GroßenAusschuß Anwen¬
dung finden" . Dieser 8 . 11 bestimmt aber im Abs. 3 , „ daß
mehr als die Hälfte aller stimmfähigen ( also nicht
nur der anwesenden ) Bürger sich für eine Meinung
entscheiden müsse " .

Es genügt somit zur Beschlußfassung die Majorität der
anwesenden Mitglieder nicht , auch wenn zwei Drittel
erschienen sind , sondern es ist die Mehrheit aller stimm¬
berechtigten Mitglieder erforderlich . Wenn also z . B .
hier von 62 Mitgliedern 42 erscheinen und auch 30 gegen
12 sich für eine Meinung aussprechen , so wäre der Beschluß
denüoch nicht giltig .

Wir glauben nicht , daß bei der Berathung des neuen
Gemeindegesetzeö im Jahr 1850 eine solche , gewiß nicht
zweckmäßige Abänderung beabsichtigt war , sondern es dürfte
dieselbe auf einem Versehen der Redaktion beruhen . Der
gleichen Ansicht scheint auch ein anerkannter Gesetzeskundi¬
ger , Hr . Regierungsdirektor Rettig , zu sein , der in sei¬
nem neuesten „ Bürgermeister " sagt : „ daß im Großen Aus¬
schüsse zur Giltigkeit eines Beschlusses nur die Zustimmung
der Mehrheit der Anwesenden erforderlich sei ."

Jedenfalls dürfte eine authentische Interpretation über
diese Bestimmung am Platze sein.

D Stuttgart , 2. Dez . Zur Feier des heute in Paris
proklamirten französischen Kaiserthums wird heute der hie¬
sige französische Gesandte , Herzog v. Guiche - Grammond , eine
große Abendgesellschaft geben , wozu zahlreiche Einladungen
ergangen sind . Es heißt , doch ist Dies vorerst nur Gerücht ,
der Herzog v. Guiche -Grammond sei zum Gesanbtschaftspo -
sten in Berlin bestimmt.

Das Wiedererstehen des französischen Kaiserthums erweckt
hier auch noch wegen einer persönlichen Beziehung ein leb¬
haftes Interesse . Der zum Vizekönig von Algerien und für
den Fall kinderlosen AbsterbenS Napoleon ' S lil . zu dessen
wahrscheinlichem Nachfolger bestimmte Prinz Napoleon Bo¬
naparte ist der Sohn einer würtcmbergischen Prinzessin , der
Neffe unseres Königs , und gehörte einst dem würtcmbergi¬
schen Armeekorps als Offizier an . Es ist hier noch in fri¬
schem Andenken , daß Napoleon Bonapartc ein Mann von
vielem Wissen , von großer Begabung und Energie , aber
auch ein Heißsporn ist, der in seiner Gesichtsbildung die auf¬
fallendste Aehnlichkcit mit seinem großen Oheim , dem Kaiser
Napoleon I ., hat . Stuttgart und Ludwigsburg , insbeson¬
dere die letztere Stadt , waren viele Jahre lang der Aufent¬
halts - und Garnisonsort des Prinzen .

Die Universität Tübingen zählt in diesem Wintersemester
795 Studirende , wovon 149 Ausländer . Davon gehören
141 der evangelischen , 139 der katholischen Theologie , 171
der Rechtswissenschaft, 137 derMedizin , 168derPhilosophie ,
39 der Staatswiffenschaft an .

Die land - und forstwirthschaftliche Akademie in Hohenheim
zählt in diesem Wintersemester 101 Studirende , worunter
56 Ausländer . Davon studiren 86 die Land- und 15 die
Forstwirthschaft . Die Zunahme in diesem Wintersemester
beträgt 6 bei der Landwirthschaft .

Die fortwährend gelinde Witterung erlaubt es, die Eisen¬
bahn -Arbeiten an den Verbindungsbahnen mit Baden und
Bayern mit ungeschwächter Thätigkeit fortzusetzen.

München , 1 . Dez . Die „ N . Münch . Ztg ." verkündet
heute amtlich die gestern gemeldete KabinetSmovifikation ( s.
Neust . Post ) und fügt dann bei : Durch diese amtliche Mit¬
theilung werden alle seit einiger Zeit zu wiederholten Malen
aufgetauchten Nachrichten von angeblichen Ministerkrisen ,
namentlich von dem Austritte des Staatöministers der Justiz ,
Hrn . v. Kleinschrod , aus dem Ministerium wegen angeblicher
Differenzen bezüglich der Gerichtsorganisation , auf ihren
wahren Werth zurückgeführt . Wir können mit Bestimmt¬
heitversichern , daß bezüglich der Gerichtsorganisation zwischen
der Krone und dem Hrn . Staatsminister der Justiz irgend
eine Differenz weder besteht, noch bestanden hat . Wir er¬
greifen zugleich diese Gelegenheit , die weitere Versicherung
zu geben, daß die Mittheilung einiger Blätter , als gedenke
Se . Erz . der Hr . Ministerpräsident vr . v. d . Pfordten das
Portefeuille des k. Staatsministeriums des Handels abzu-
geben, durchaus unbegründet ist. Wir glauben vielmehr gut
unterrichtet zu .sein , wenn wir behaupten , daß Se . Erz . der
Hr . Ministerpräsident , falls seine Gesundheit die Führung

der beiden Portefeuilles des Aeußern und des Handels nicht
mehr zuließe , vielmehr bei Sr . Maj . dem König um gänz¬
liche Enthebung von allen Geschäften nachsuchen, als das in
diesem Augenblicke so wichtige Portefeuille des Handelsmini¬
steriums aus den Händen geben würde .

Ludwigshafen , 1 . Dez. ( Pf . Z .) Der am Diebstahle
bei Hrn . Haid in Speyer bctheiligte Johann Dahlmann aus
Großkarlbach wurde diesen Morgen um 4 Uhr in Mannheim
auf einem Dampfbvot verhaftet , entfloh jedoch durch das
Wasser auf ein anderes Schiff und stürzte sich , bei dem Ver¬
suche, ihn hier festzunehmen, in den Rhein , aus welchem er ,
dem Ertrinken nahe , herausgefischt wurde . Seine Theil -
nahme am Diebstahl soll er bereits eingestanden haben , will
jedoch von seinem Mitschuldigen , Schreiner , dazu verführt
worden sein . Seit der Verhaftung des Letzter» habe er sich
in der Nähe von Speyer im Walde aufgehalten . Geld
wurden nur einige Kreuzer bei ihm gefunden .

Kassel , 28 . Nov . ( N . K.) Nachdem dem Finanzaus¬
schüsse der Zweiten Kammer das Budget und das neue
Steuergcsetz mitgetheilt worden , um dieselben der vorläufigen
Begutachtung zu unterziehen , ist nunmehr die Kammer selbst
aus den 6 . k. M . wieder einberufen .

Gießen , 29. Nov. ( Fn Postz.) Prof. Scharpff von
der katholisch-theologischen Fakultät hat unsere Stadt ver¬
lassen, um eine ihm in seinem Vaterlande Würtemberg über¬
tragene Pfarrei anzutrcten . Da nun aber Professor Fluck
zugleich Stadtpfarrer ist , Leopold Schmid aber schon längst
der philosophischen Fakultät angchört , so zählen wir nur noch
zwei Professoren der katholischen Theologie , nämlich die HH .
Löhnis und Lutterbeck. Sollten auch diese einen andern

. Wirkungskreis finden , so hätte die brennende Frage von
dem Fortbestehen der katholisch-theologischen Fakultät faktisch
ihre Lösung gefunden .

H Berlin , 1 . Dez. Die Zweite Kammer beschäftigte
sich heute mit Wahlprüfungen . Sobald diese beendigt sind ,
soll zur Präsidentenwahl geschritten werden , welche bekannt¬
lich zweimal auf vier Wochen erfolgt , bevor sie definitiv
wird .

Die gestern in der Ersten Kammer vorgenommene pro¬
visorische Präsidentenwahl steht mit der jetzt eingetretenen
Neubildung dieses parlamentarischen Körpers in Verbindung .
Erft wenn über die Geschäftsordnung , sowie über die be¬
schlußfähige Mitgliederzahl definitive Feststellungen getroffen
worden sind , wird man zur Wahl des wirklichen Präsidenten
schreiten. Daß dieselbe wieder auf den Grafen Rittberg
fallen werde , unterliegt nicht dem mindesten Zweifel .

Wiener Mittheilungen berichten fälschlich, der kaif. österr .
Gesandte Baron v. Prokesch werde schon in diesen Tagen
nach Wien gehen, um dort mit seinem Nachfolger zusammen¬
zutreffen. Im Gegentheil wird Hr . v . Prokesch die Ankunft
des Grafen Thun Hierselbst abwarten , um demselben die
Geschäfte zu übergeben . Vor Anfang nächster Woche wird
der neue Gesandte nicht in Berlin eintreffen .

Das seit einigen Tagen hier herrschende naßkalte Nebel¬
wetter wirkt sehr nachtheilig auf den allgemeinen Gesund¬
heitszustand ein . Doch sind die herrschenden KrankheitSfor -
men nicht gerade bedenklicher Art : meist katarrhalische , rheu¬
matische und gastrische Fieber . Von der Cholera sind auch
die letzten Spuren verschwunden . Unter den Kindern gras -
sirt das Scharlachfieber noch in ziemlich bedeutendem Maße ,
hat aber an Gefährlichkeit verloren .

Gestern hatte Se . König ! . Hoheit der Prinz Karl einen
Unfall aus der Jagd in der Gegend von Potsdam , indem
Derselbe mit dem sich überschlagenden Pferde in einen
Graben stürzte. Die Folgen des Sturzes scheinen keines¬
wegs so unbedeutend zu sein, wie die Angaben hiesiger Blät¬
ter vermuthen lassen. Der Prinz , welcher Anfangs nur ge¬
ringe Schmerzen im Rücken fühlte , begab sich alsbald zu
Wagen nach dem Bahnhof in Potsdam , von wo derselbe per
Ertrazug hier anlangte . Unterwegs wurde der Prinz mehr¬
mals ohnmächtig . Noch steht nicht mit Sicherheit fest, wie
schwer die Verletzung ist. ( Der „ N . Pr . Ztg ." geht fol¬
gende offizielle Nachricht über das Befinden des hohen Patien¬
ten zu : „ AuS zuverlässiger Quelle erfahren wir , daß Se .
Königl . Hoheit der Prinz Karl eine ruhige Nacht verbracht ,
daß d «e Fiebererscheinungen sehr mäßig und der Schmerz in
den vom Sturz getroffenen Theilen gemindert ist, und sind
wir ermächtigt , diesen Bericht öffentlich mitzutheilen ." ) Der
Polizei gelang es, gestern Abend in der Deffauer Straße
einen Falschmünzer zu entdecken , als derselbe eben mit der
Verfertigung von Chemnitzer Stadtscheinen s 1 Thlr . be¬

schäftigt war . — Im Thiergarten wurde gestern Abend ein

fremder Kaufmann von zwei Individuen räuberisch angefal¬
len , welche sich an denselben gedrängt und ihn zum Kroll ' schen
Lokal begleitet hatten .

Wien , 29 . Nov. Wie dem „Dresd. Journ." aus Wien
mitgetheilt wird , dürfte der bisherige k. k. österreichische Ge¬
sandte am Berliner Hofe , Frhr . Prokesch v. Osten , da der¬
selbe für den Gesandtschaftsposten in Konstantinopcl nicht
designirt sei, die Stellung eines Bundcöpräsidialgesanvten
einzunehmen bestimmt sein.'

Außer sieben Erzherzogen sind heute die folgenden neun

Herren mit dem Orden des Goldenen Vließes beliehen wor¬
den : General der Kavallerie Graf Fiquelmont , General der
Kavallerie Graf Wratislaw , Fürst Trautmannsdorf , Graf
Lankoronsky , Fürst Karl Liechtenstein, Fürst Salm - Nerfer -

scheidt -Krautheim , Fürst Bathyani , Landgraf Egon Fürstcn -

berg , Marschall Baron Wimpfen .
Die „ A . Z ." schreibt : Bekanntlich hatte Se . Majestät be¬

reits vor mehr als drei Monaten an sämmtliche RegimcntS -
kommando' s ein Befehlsschreiben erlassen, über die Uatadel -

haitigkeit jener Offiziere zu berichten, welche die k. k. Käm¬
mererswürde bekleiden. Mit demselben Auftrag wurde eine
Kommission Zivilbeamter unter dem Vorsitz des Grafen v.
Hartig errichtet , um über bas Verhalten der Geh . Räche und



Kämmerer aus dem Zivilstand in der Prüfung der letzten
Jahre Gericht zu erstatten . Dem Vernehmen nach hat diese
Kommission den Vortrag an Se . Majestät erstattet, dem frü - -

Heren Minister v. Pillersdorf die Geh .-Raths -Wurde zu ent¬
ziehen.

*-i- Wie « , 30 . Nov . Die Bedingungen , welche Frhr .
v. Bruck für die Ucbernahme eines neuen Auftrages im höch¬
sten Dienst gestellt hat , scheinen solcher Art , daß seine Rück¬
kehr nach Triest kaum mehr bezweifelt wird . Nach Berlin
geht er natürlich nicht ; wenigstens ist die Ernennung des
Grafen Thun zum Gesandten am königl. preußischen Hof jetzt
amtlich verkündet . Die Besetzung des erledigten Postens
in Frankfurt unterliegt noch besonder» Schwierigkeiten .
Frhr . v. Werner war dazu bezeichnet, und man sprach auch
vom Frhrn . v. Münch -Bellinghausen ; doch soll keiner von
ihnen dahin abgehen. Große Zweifel herrschen auch über
Prokesch's Bestimmung , obschon es ursprünglich im Plane
lag , ihn nach Konstantinopel zu senden , und der Plan viel¬
leicht noch nicht ganz aufgegeben ist. Zn der Stadt gilt die
Bekanntmachung über Thun 's Ernennung für ein günstiges
Zeichen vom Stande der Unterhandlungen mit Preußen .

Aus der ganz kleinen Chronik des Tages dürften die nach¬
folgenden Einzelheiten nicht ohne Bedeutung auch in weiteren
Kreisen sein .

Die Börse ist bekanntlich ein Gegenstand der sorgfältig¬
sten Ueberwachung von Seiten der obersten Sicherheitsbe¬
hörde ; mit vollem Recht ; denn wenn im Großen uno Gan¬
zen auch die Erscheinungen auf dem Geldmarkt nichts Ande¬
res zu sein pflegen, als äußerliche Anzeichen innerlicher Vor¬
gänge , so wird zuweilen doch allerlei Unterschleif und Miß¬
brauch mit selbigen Zeichen versucht , um den großen Baro¬
meter des Verkehrs zu unrichtigen Wetterangaben zu brin¬
gen. Wie sehr die Behörde Grund hat , Denjenigen auf
die Finger zu sehen , beziehungsweise zu klopfen , welche auf
„ der" Börse gehen , das zeigt sich schon aus dem vielfachen
Bemühen „unseres Verkehrs " zur Gründung von Winkel¬
börsen . So eben ist eine solche in einem bekannten Kaffee¬
hause der Leopoldstadt aufgehoben worden . Bis zu einem
gewissen Grade können freilich die Versuche des Winkelbörsen -
Verkchrs ihre Erklärung in dem Umstande finden , daß es
hier noch an einer geräumigen Oertlichkeit für eine große
Börse fehlt ; doch diesem Uebelstande wird jetzt abgeholfen
werden , da alsbald nach der Vollendung des großen Arse¬
nals das alte Zeughaus in der inner » Stadt abgebrochen
werden soll , um einen Theil seines Flächenraums an Han¬
del und Wandel abzutreten .

Frankreich .
n Straßburg , 3 . Dez. Unterm Gestrigen sind folgende ,

auf die Proklamation des Kaiserthums bezügliche Akten¬
stücke erschienen :

An die HH . Unterpräfekten und Maires . Nächsten Sonn¬
tag , den 5 . Dezember , um 10 Uhr Morgens , wird Napo¬
leon III . , Kaiser der Franzosen , proklamirt . Diese
Proklamation , deren Tert gegenwärtigem Zirkular beigefügt
ist, soll auf einem öffentlichen Platze in den Bezirks -Haupt¬
orten durch den Unterpräfekten und in den Gemeinden durch
den Maire geschehen . Der Munizipalrath und alle öffent¬
lichen Behörden in der Gemeinde werden bei der Zeremonie
gegenwärtig sein ; das Militär und die Sapeurs -Pompiers
in den Ortschaften , worin solche vorhanden sind , wohnen der¬
selben gleichfalls , unter Waffen , bei. Ich empfehle Ihnen
an , meine Herren , alle Maßregeln zu treffen , damit diese
Feier mit derjenigen Würde vor sich gehe, wie sie eine Hand¬
lung bedingt , die für Frankreichs Bestimmung von solcher
Wichtigkeit ist. Die Proklamation des Kaiserthums ist die
legale Bestätigung eines Wunsches , der von ganz Frankreich
mit einer Hinreißung (entrsinement ) ohne Beispiel und mit
einer Einstimmigkeit ausgesprochen wurde , durch welche die
Einigkeit der Franzosen , das Vertrauen in ihren Herrscher ,
das Wohl nach innen und die Würde nach außen auf eine

unzerstörbare Grundlage gebracht ist. *) Es lebe der
Kaiser Napoleon 111 ! Straßburg , 2. Dez . 1852 . Der
Präfekt des Niederrheins : C. West .

Proklamation .
Staats - Ministerium .

Napoleon , von Gottes Gnaden und dem Willen der
Nation , Kaiser der Franzosen , ( kiapoleon , pur Ir»
ßräcs äe Dion vt pur 1a volonte nationale , empereur äes
branyai8 .)

Allen Gegenwärtigen und Zukünftigen unfern Gruß .
Nach Ansicht des Senatus - Consultu vom 7. Movember

1852 , welcher dem Volke das nachfolgende Plebiscit unter¬
legt : „Das Volk will die Wiederherstellung der kaiserlichen
Würde in der Person von Ludwig Bonaparte , mit Erb¬
lichkeit in seiner direkten legitimen Nachkommenschaft, und er-
theilt ihm das Recht , die Ordnung der Thronfolge in der
Familie Bonaparte zu regeln in der Art , wie sie durch den
Senatus -Consultus vom 7. Nov . bestimmt wird ;"

Nach Ansicht der Erklärung des gesetzgebenden Körpers ,
welche besagt, daß die Wahloperationen überall frei und
regelmäßig vor sich gegangen sind ;

Daß die allgemeine Aufzählung der abgegebenen Stimmen
über das vorgeschlagene Plebiscit ergeben hat : „ 7,824,189
Stimmzettel mit dem Worte Za ;

„Zweihundert und dreiundfünfzig tausend hundert fünf¬
undvierzig Stimmzettel mit dem Worte Nein ;

„Drei und sechzig tausend dreihundert sechs und zwanzig
ungiltige Zettel ;"

Haben dekretirt und dekretiren wie folgt ;
Erster Artikel.

Der Senatus -Consult vom 7. Nov . 1852 , genehmigt durch
das Plebiscit vom 21 . und 22 . Nov . und öffentlich bekannt
gemacht, wird Staatsgesctz .

Art . 2. Ludwig Napoleon Bonaparte ist Kaiser
der Franzosen unter dem Namen Napoleon III .

Entbieten und befehlen , daß Gegenwärtiges mit dem
Staatssiegel versehen, in das Gesetzbulletin eingetragen , den
Gerichtshöfen , Tribunalen und administrativen Behörden
zugeschickt werde, damit sie es in ihre Register eintragen , ihm
Folge leisten und es befolgen lassen . Die Minister , ein Jeder
in Dem , was ihn betrifft , sind mit der Ueberwachung des
Vollzugs beauftragt .

Geschehen im Pallaste von St .-Cloud, den 2. Dez . 1852 .
Gez . Napoleon . Für den Kaiser : Der Staatöminister ,
gez . Achille Fvuld . Als gleichlautende Abschrift : Der Prä¬
sekt des Niederrheins , C . West .

2 Zu unserm großen Bedauern sind heute unsere regel¬
mäßigen Pariser Briefe vom 2. Dez . auSgeblieben , weß-
halb wir die Beschreibung des an diesem Tage Vorgefallenen
auf morgen verschieben müssen . Ueber die Hauptsache frei¬
lich , d. h. über die am Vorabend zu St . Cloud erfolgte Kai -
serprvklamativn , geben wir oben einen ausführlicheren Be - "
richt.

Daß die Generale St . Arnaud ( Kriegsminister ) , Mag -
nan ( Oberbefehlshaber der Armee von Paris ) und Castellane
( Oberbefehlshaber der Armee von Lyon) zrrMarschällen von
Frankreich ernannt wurden , haben wir gestern schon mitgc -
theilt . Aus einer tel. Dep . d . „ Fr . P . -Z ." ersehen wir , daß
noch viele Gnadenakte und Straferlaffe , wie »vir schon früher
angekündigt , erfolgt sind. Die für Preßvergehen der Zei¬
tungen ertheilten Verwarnungen sind zurückgenommen und
290 Deportirte wurden theils vollständig begnadigt , thcils
wurden ihre Strafen gemildert .

Großbritannien .
London , 29 . Nov . Zn den nächsten Tagen soll ein

Handelsvertrag Wischen England und Frankreich unterzeich -

*) Für den Fall , daß gegenwärtiges Zirkular nicht zeitig genug
anlangte , um am Sonntag , 5. d . , die Vorlesung der Prokla¬mation zu veranstalten , sind die HH . Maires ermächtigt , die
Zeremonie auf den darauf folgenven Sonntag zu verlegen .

I net werden . Frankreich setzt die Eingangszölle auf englische
> Kohlen und Roheisen ansehnlich herab , England vermindert

die Steuer auf französische Weine , Branntweine und Seide .Der Vertrag würde schvn früher unterzeichnet worden sein,aber die englischen Unterhändler wünschten auch Baumwol¬
lenstoffe, Messerschmied- und Erdwaaren re. in den Vertrag
mit eingeschlossen zu sehen . Dem hat sich nun die französi¬
sche Regierung bts jetzt widersetzt, England hat aber darum
die Hoffnung noch nicht aufgegeben, seine Absichten zu. errei -
chcn , da dem französischen Staatsrath ein Gesetzentwurf vor¬
liegen soll, welcher an die Stelle des bisherigen Eingangs¬
verbots auf englische Erd - und Töpferwaaren einen bestimm¬
ten Zoll treten läßt .

Die Königin präsidirte vorgestern in Windsor einer Ge «
heimerathSsitzung . Herries und Disraeli konnten derselben
krankheitshalber nicht beiwohnen . Der Schatzkanzler befin¬
det sich noch so unwohl , daß er das Zimmer hüten muß, und
so wird er auch schwerlich im Stande sein , dem Parlament
schon nächsten Freitag seine Finanzentwürfe vorzulegen .

Beim Grafen v. Derby in der Amtswohnung des Pre¬
mier , in Downingstreet , war am Samstag großes Diner zu
Ehren der fremden Generale und Offiziere , welche bei der
Leichenfeier des Herzogs v . Wellington ihre Souveräne oder
Armeen repräsentier haben . Die Gesandten von Oester¬
reich, Preußen , Rußland , Frankreich , Spanien , Portugal
und den Niederlanden haben mit ihren Gemahlinnen diesem
Diner beigewohnt .

Lord Byron ' s einzige Tochter, - Lady Ada Augusta v. Lo-
velace, ist, 37 Jahre alt , gestorben.

Neueste Post .
s Einiges Aufsehen macht der richterliche Spruch des

Hrn . Payne , Richter am obersten Gerichtshof des Staates
Neu -Ivrk , in der Angelegenheit von 8 auS Virginien nach
Ncu -Iork gebrachten Sklaven . Sie wurden gerichtlich in
Freiheit gesetzt , weil Neu -Iork keine Sklaverei auf seinem
Gebiet anerkennt . Sofort wurde bei dem Unionsgericht
Appellation eingelegt .

Wie die „ Times " schreibt, hat in einem auf den 27 . Nov .
nach Windsorschlvß berufenen geheimen Rath die Königin
von England befohlen , daß eine Vermehrung der Flotte um
5000 Matrosen und eine entsprechende Zahl Marinesolbaten
vvrzunehmen sei. Eine starke Vermehrung der Artillerie ,
und wohl auch der Linie, wird wohl Nachfolgen .

Am 30 . Nov . gab der Minister v. Brouckere vor dem
Senat eine ähnliche Erklärung über die Tendenz der neuen
belgischen Regierung ab , wie sie schon in der Abgeordneten¬
kammer abgegeben wurde . Der Minister erklärte die Re¬
gierung für eine entschieden liberale , aber in der Praxis ge¬
mäßigte .

Die preußische Erste Kammer wählte am l . d. den Grasen
Rittberg fast einstimmig zu ihrem Präsidenten . In Königs¬
berg wurde der bekannte Pastor Rupp wegen Preßvergehen ,
verübt in seiner Broschüre : „Die Jesuitenfurcht u . s. w." , zu
zweimonatlichem Gefängniß verurthcilt . Zugleich wurde
auf die Vernichtung der vorfindlichen Exemplare der Bro¬
schüre erkannt . — Wie mit den thüringischen Staaten , so hat
Preußen jetzt auch mit Braunschwetg einen Zollvereins -
Vertrag abgeschlossen.

In Frankfurt gingen am 2. d. die vielbesprochenenSenats -
crgänzungswahlen vor sich. Nach den dortigen Blättern
wurden gewählt : die HH . Landamtmann vr . v. Oven und
Fellner -Bansa . Die dritte Wahl wird Nachfolgen .

Einer tel . Dep . aus Wien , 30 . v . M . , zufolge hat der
Kaiser ein umfassendes neues Bereinsgesetz genehmigt . Po¬
litische Vereine sind dadurch im Allgemeinen nicht gestattet .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Winter abend Lectüre !
6 .758 . Die Hoffmann 'sche Tterlags - Buch -

handlnng in Stuttgart versendet so eben das
Iste Bändchen VS»

I F . Cooper
's

sämmtlichm Romanen,
übersetzt von

D « . Kolb , D « . Friedeuberg , Di - . Tafel ,
E . Mauch rc .

Preis , mi t Stahlst ich , 18 kr.
Von dieser neuen , vervollständigten , mit vielen

Stahlstichen illustrirten Ausgabe erscheint monat¬
lich wenigstens ein Roman von 3 Bänvchen zu oben
genanntem Preise . — Cooper 's klassische Romane
sind zu rühmlichst bekannt , als daß sic einer bescn -
deren Anpreisung bedürften ; seine Schilderungen
des amerikanischen Waldlebens , seine Seeromane
stehen einzig und unerreicht in der Literatur da !
Dabei Können diese unvergleichlichen Erzählungen ,die neben ihren poetischen Vorzügen eine seltene
Reinheit der Gesinnung zeigen , der reifern Jugend
unbedenklich in die Hände gegeben werden .

Subscribentensammler erhalten auf
je 10 Exemplare 1 Frei - Eremplär .

Im gleichen Verlage find nun vollständig er¬
schienen :

Walter Scott s
fämmtliche Werke .

25 Bände mit 25 Stahlstichen.
Subscriptio ns - P reis pc . Band A4 kr .

Bestellungen besorgt jede Buchhandluna , na ^
mentlich empfiehlt sich dazu DrckeseVd in
Karlsruhe .

6 -757 . Karlsruhe . In der Neuen Her ,
Nr . 35 ist sine schöne , gut eingerichtete P

Yenküche um billigen Preis zu verkaufen .

6 .737 . Bei I . Bensheimer in Mannheim
ist erschienen und in allen Buchhandlungen vor -
räthig , in Karlsruhe in der i8 >. Braun '»
schen Hofbuchhandlung :

Erläuterungen über die Rechts¬
mittel der Badischen Prozeß -
Ordnung , mit einer Anleitung zu
mündlichen Vorträgen , von vr . I . Zent -
ner , Großh . Bad . Oberhofgerichtsrath
zu Mannheim .

Zweite , nach der Revision von 1851 umge¬
arbeitete Auflage . Preis 1 fl. 12 kr.

6 .671 . Bet Th . Niemeyer inHamburg ist
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :
Der Zahnarzt für Jedermann .

Die
Gesunderhaltung der Zähne

»ndenvielenWechselfällendesLebens ,
praktisch dargestellt von

H . Berghvff , vr . .lleck.
Namentlich sorgsamen Müttern gewidmet , welche

ihren Kindern die schönste Zierde und unabweisbar¬
ste Nothwendigkeit , „ gesunde Zähne, "

.ins Leben
mitgeben wollen .

Preis 27 kr.
Vorräthig in der G . Brauu '

schen Hof¬
buchhandlung in Aar ^sruhe .

Bulwer s uud James Romane .
6 . 666 . Von der Gesammtau - gabe von

James ' Romanen find seit Anfang des Jahrs zu
>2 kr. das Bdchn . erschienen bei Metzler in Stutt -
gart :

Das Schicksal . Erzählung aus bewegter
Zeit . 5 Bdchn .

Henry Smeaton . 6 Bdchn.
Gvwrie od . d . KönigsKomplott. 5Bdchn .

Der Waidmann . Erzähl , aus Richards III .
Zeiten . 6 Bdchn .

und demnächst werden folgen : Racheu . Die alte
Eichcnkiste .

Ferner von der GesammtauSgabe von Bul -
wer 's Romanen :
Meine Novelle ; od . Wechselformen im

englischen Leben , von PisistraMs Carton .
Von E . Bulwer Lyttvn . Taschen¬
ausgabe in Schillerformat , l . — 6 . Theil .
1 fl. 48 kr.

Auch für die Besitzer der übrige » Metzler 'schen
Ausgaben ist , diesen in Formal und durch Titel¬
blätter sich anschließend , „Meine Novelle " abge¬
druckt und zu haben . Der Schluß folgt in allen
diesen Ausgaben , sobald er im Original erscheint .
Vorräthig in in derG .
scheu Hofbuchhandlung , bei Bielefeld , Nöl -
deke , Herder und in allen badischen Buchhand¬
lungen .

6 767 . (2^ 1. Karlsruhe .
Frische Göttinger und Braun

fchweiger
Cervelat - , Kött . Zungen - und kleine Knack¬
würstchen, ächte Lyoner Cervelat - und Veron .
Salami - Würste , sowie

— «r« LkDis , —
»I« a « D » q » « r « mt , Mün
ster- KäS, Eidamer ( holl . Käs ) in kleinen Kugeln ,
vorzüglicher Chcster -Käs , Parmesan - , grüner
Kräuter - , Emmenthaler , Limburger und guter
Renchner Rahmkäs rc. rc . find angekommen bei

kriech .
6 .768 . (2) t . Karlsruhe .

Frische grüne Malagatrauben ,— frische Orangen und Zitronen, —
frische groß » Marrouen , Mirabellen , Amarellen ,
spanische Brunellen , , Di -» » « «a ^ U«» , D«« » «» a « v «» ««,
e * D « « , » »« « frische getroeknete

Malagatrauben , Sultsnini , Tafelmandeln ,
große Tafelfeigen , Neapolitaner und Kranz¬
feigen , verzuckerte Pommeränzchen ( cdinois ) ,AbricotS , Kirnen , Reineclaude , Mandeln
rc . rc. empfiehlt tz, . Mrleth .

6 .769. Karlsruhe .
— Schöne große ger . Spickaale ,
marinirten Aal , Thunfisch , 8 » « «H » « « ,
Bricken , ^ nckais , VUv « « frische
Oliven in Salzwafser , Capern , frische grüne
Pflückerbscn , Bohnen , VN » m» i »tx « o » « an
deurre et su vinsigre in Bout . und in Blechdosen ,
Hahnenkämme , frische Trüffel und Vn -uN '« »
a » DSi - i -txoi -ä in '/, , ' /» und VrBouteillcn
rc . rc . empfiehlt E, . Hrdlech .

6 .756 . ( 2^ 1. Straßburg .
Ein tüchtiger Vergolder -Gehilfe
kann auf längere Zeit Beschäftigung finden bei
I . I . Büchel in Straßburg , wohin deSsallfige
Anträge zu adreffiren find.

6 .650 . M . Frei bürg .
Offene Stelle .

In einer frequenten Apotheke des badi -- eschen Oberlandes ist auf I . Januar eine
Verwalterstelle offen. Näheres bei Univerfitäts -
buchhändler Dicrufellncr in Freiburg .

6 .743 . Im Kinzigthal wünscht
der Besitzer ausgedehnter Gedäu »
lichkeiten mit umgebenen Gärten

solche zu verkaufen . Dieselben würden zu einer
großartigen Fabrik oder Spinnetei genügenden
Raum gewähren , befinden sich im besten baulichen
Zustande und kann eine Wasserkraft darin ange¬
bracht werden . Der Preis ist 8000 st ., wovon
2000 ff . baar zu bezahlen wären . Bon der Ge -
meinde hätte der Käufer , wenn er eine Zahl Ar»
beiter beschäftigte , bedeutende Begünstigungen zn
erwarten . Lusttragende , welche diese Gelegen¬
heit benützen wollen , ein so schönes Etablissement
um ein Spottgeld zu erwerben , erhalten aus porto¬
freie Anfragen Auskunft bei den Herren

Spreng « Sohn in Karlsruhe .



Fr «nko .Lieferu »»s auf hundert Meilen vo « Hildburghausen .

Weihnachts - Lifte
aus dem *

klassischen Kunstverlage
deS

Bibliographischen Instituts
in

Hildburghausen und New-Hork.
Bet der Reduktion die Preise in österr . Währung ist der Thaler Curant mit 1 Gulden 40 Kreuzer

in Banknoten zu berechnen.

Maler .

Domenichino ,

Barth , . .

Correggio ,

Kraft , . .
Raphael, .

L . de! Sarto ,

Du Sart ,

Landseer ,

Trumbull ,

Guido Reni ,
Leonardo da Biuci

Ban Dpck,
Füger , . .
Gmelin , .

Dürer, .

Holbein ,

Cranach und Hol
dein, .

Cornelius ,

Overbeck,

Bernet und Steu
ben, ( Pendants )

H. Bernet ,

Titel der Werke und Namen der Kupferstecher .

Madonna , von Lorichon,

Madonna del PeSce , v . Enzing -Müller ,

Madonna della Sedia,
'

von Petersen , . .

Johannes , der Evangelist , von Bahmann , 14" hoch 12" breit
„ „ „ „ „ avant I» lettre ekln . psp .

Magdalena , Gegenstückz . vorig ., v . Barth , 14" hoch 12" breit
avant la lettre

Magdalena , dir Büßende , von Rahl , . . 12" hoch 16 '/ -" breit
„ „ „ avant la lettre

Todesgefahr und Rettung , von Rahl , 17 " hoch 13" breit
Adam und Eva , von Fr . Müller, . . . . . 13" hoch 11 ' /-" breit

„ „ „ „ „ „ . . . . . avant la lettre
Grablegung Christi , v . AmSler , m. Firma iS " hoch >6" breit

„ chinesisches Papier
vor der Firma weiß Pap .
,, chinesisches Papier

Himmelfahrt Christi , von Kininger , . . 3l " hoch 22" breit
lettre xrise

avant la lettre
14 ' / / hoch 11" breit

lettre xrise
chinesisches Papier
19" hoch 14" breit
chinesisches Papier

avant I» lettre
( rund ) l2 " .

Heilige Famrlie , von Schüler , . . . . . . 22" hoch 17" breit
„ „ „ „ . avant I» lettre

Madonna di San Sisto , von Nordheim , 30" hoch 22" breit
Bon dieser eben im Druck befindlichen Ka¬

pital -Platte ( eine zehnjährige Arbeit des
Künstlers, ) sind brS jetzt folgende Ab -
druckSgattüngen fertig und zu haben :

„ „ „ „ „ „ vor der Schrift werß
„ „ „ „ „ » chinesisches Papier
„ „ „ „ „ „ vor aller Schnft weiß
„ „ „ „ „ „ chinesilcheS Papier

Lpreuves dartiste
20" hoch 15' /. " breit

avant Is lettre
19" hoch 15" breit

avant l» lettre
19" hoch 15" breit

avant la lettre
13" - och l7 '/r " drei ,

avant Ir lettre
21" hoch 32" breit

avant l» lettre
16" hoch 16" breit
20" hoch 40" breit

. chinesisches Papier
„ „ „ „ „ » avant a le re
„ „ „ „ „ „ »vant tonte lettre

Rubens Söhne , von Pichler, . 30" hoch 20" breit
Achilles , von Kininger, . . 27 '//hoch 21 ' breit

Madonna del trono , von Felfing , . . . .

Holland . Bauernfamilie , von Poppel , .

Die
"
fröhlichen Bauern , do . ( Pendant )

Jack in Office , von Metzeroth, .

Oie Bunkers Hill -Schlacht , v . Nordheim ,

.
Das berühmteAbendmahl , v . F . Wagner ,

Rom , vom Albaner See , von Gmelin, .

Der Vesuv , ( Pendant ) , von Gmelin, . . .

Es ist vollbracht , Christus am Kreuz ,
von Enzing - Müller ,

Salvator , von Professor Krüger , . . . . .

Die Reformatoren : Huß , Luther ,
Calvinu . Melanchton ( PortraitS ) ,von
Fr . Müller rc ., alle 4 zusammen . 14" hoch 12" breit

19" hoch 2s " breit
lettre xrise

19" hoch 28" breit
lettre xrise

22" hoch 12" breit
14" - och 12" breit

avaut la lettre

(JedesBlatt einzeln 2Thlr . in gewöhnl .Druck)
Pluto und die Nacht , von Schäffer ,

Heilige Familie , von I . Felsing,

Napoleons Abschied von Fontainebleau »
„ Rückkehr von Elba , v . Kininger . j

avant tonte lettre

20" hoch 28" breit
avant la lettre

22" - och 19" breil
lettre xrise

clo . chines . Papie »

äo . chines. Papier
Probedrmk vor aller Schrift

2l " hoch 30" breit
beide zusammen

lettre xrise
avant la lettre

bwwi
Pr .Eurant .
Thlr .fGr .

iw« .
124- fl.z

fl.
ruß.
kr.

2 3 30
4 _ 7 —
2 _ 3 30

> 4 _ 7 —
2 — 3 30
4 — 7 —
2 _ 3 30
2 — 3 30
4 — 7 —
4 — 7 —
6 _ 10 30
8 _ 14 —

10 _ 17 30
10 _ 17 30
15 — 26. 15
20 35 —

3 _ 5 15
6 10 30
8 14 —
4 7 —
5 8 45
8 14 —
4 7 —
8 14 —
3 5 15
6 10 30

20 35
25 43 45
30 52 30
40 70 —

100 175 —
4 7 —

10 _ 17 30
2 3 30
4 7 —
2 _ 3 30
4 7 —
2 3 30
4 7 —
8 14 —

20 _ 35 —
3 5 15
8 14 —

12 21 —
20 35 —
40 70 —

6 _ 10 30
6 10 30
3 5 15
6 10 30
3 — 5 15
6 — 10 30

2 3 30
2 3 30
4 — 7

8 14 —
16 — 28 —
32 — 56

4 7 —
8 _ 14 —

15 26 15
20 _ 35 —
25 _ 43 45
30 _ 52 30
40 — 70 —

100 — 175

8 14 —
12 — 21 —
20 35

8 14 _

12 — 21 —
24 _ 42 —

1 — 1 45

Napoleon auf dem SchlachtfeldeMit seinen
Palatinen und Marschällen , ( großes
historisches Tableau , alle Köpfe Por¬
trait «) , von Kininger , . . . . . . . 25" - och 36" breit

Carlo Dolce , . . DaS Ehristkindchen , von Wolf, . 12" hoch 12" drei ,
— klle die okixen LIstter sind derükmte klassiscde .liels le rwerk e des

krabstiekels etc . und nickt mit MtsxsdlLttern , nickt mit kitkoxrapdien und Luntdruck -
Sckmierereien rn verveckseln , die nur den Plebs des Kesckmscks ru dektiedixen im Stande sind .
Kexen kraokirte Linsendnnx des Letraxs werden vvir den xeekrten Lestsllern das Verlanxte in
der sorxkLltlxsten Verpackung (Nlr die wir niekts berecknen ) und in den sckSnsten , tadellosen Ab¬
drücken stets soxleick

,;Ver das Veld an das Kemeine nnd Verxanxlicde verscdwendet , ist ein Ikor , der mit der IVeisdeit
aucd die kreud « opfert . VVSKIe deine Kesckenke nickt kür den kuxeodlick , nickt kür das äadr ; sondern
rur Lust einer l -edens , rur kreude und rum Kenuss der Linder und Lnkel des Lmpkänxers . Lin Kunst¬
werk Kaan diese kdsiekt am sckönsten erfüllen , und von allen Kescdenken ist das
Kunstwerk das edelste /

DtZd" Veno die beträxe einer Lestelluox dreissix IkalSr kt . übersteigen , so xewLkren wir 20
kroeent ltadatt , und derselbe kann del der Linsenduox des Keldes soxleick in tldrux gekrackt werden ,
vukaten uedmen wir ru S ' /z kdaler ; kouisd 'ors kür S -/z Idaler oder 9^ tl . rkeinl . ; eassenanweisuoxen
kür voll . Anweisungen in Kurier 8ickt sind uns »uk alle WecdselplLtre xenedw .

llllddurxdausen , im Ikovemder 1852. K.712.
81 I»11« KL »TpIkt 80 l »e

6 .684. (2)2. Rastatt .

ÄrztGefuch .
Lin praktischer Arzt , der zugleich Wund - und
kbarzt ist, wird sicherlich in Durmersheim rin

6 .645. (2)2. Nr . 2497 . Hils¬
bach bei Sinsheim .

Arzt -Gesuch.
Die Stelle des verstorbenen Oberwund - und

HebarztcS Ettner dahier soll mit einem solchen
oder tüchtigen Chirurgen , wenn möglich aber wie¬
der mit einem Arzte besetzt werden , der sowohl zur
Ausübung der innern Heilkunoe als auch der Chi¬
rurgie und Geburtshilfe lizenzirt ist. Die hiesige
Stadtgemeinde zählt 1450 Seelen , und es befindet
sich in den naheliegenden 7 Ortschaften kein Arzt ,
weßhalb nicht nur auf eine gute Praxis , sondern
auch, da die.Gemeindekaffe ein entsprechendes Fixum
zahlt , auf ein — die Existenz sicherndes Einkom¬
men — gerechnet werden kann.

Lusttragende zu dieser Stelle werden ersucht, sich
gefälligst innerhalb 3 Wochen unter Vorlage ihrer
Zeugnisse in portofreien Briefen an den Gemer'nde-
rath dahier zu wenden .

Hilsbach , den 27. November 1652.
Der Gemeinderath .

Bürgermstr . Wittemann .
Karl Lang .

vdt . K. Schäfer .
6 .686. (2) 2. S .Nr . 888 . Freiburg .

Erledigte Stelle .
Die Stelle des UniversitätS - AmtmannS an unse¬

rer Hochschule ist erledigt und wird zur Bewerbung
für badische Juristen , welche die Staatsprüfung
bestanden haben , mit dem Bemerken ausgeschrieben ,
daß mit derselben in Zukunft die Stelle des Uni -
verfitätS - Syndikus vereinigt werden soll . Die
Geschäfte deS Letztem bestehen vorzugsweise in der
Rechtsvertretung der Universität , der Protokoll¬
führung beim akademischen Senate und der akade¬
mischen WirthschaftS - Deputation , der Besorgung
der Kanzlei - und Registraturgeschäfte . Die Be -
werbung - gesuche find binnen 4 Wochen hier einzu¬
reichen und denselben Zeugnisse über frühere Dienst¬
führungen beizulegen .

Freiburg , den 17. November 1852.
Prorektor und Senat .

Ant . Maper .

gutes Auskommen finden , da der bisherige Arzt
von dort abgezogen ist .

Rastatt , den 27. Rovbr . 1852.
Gr. Phyfikat.

6 .752. (2) 1. Fretburg .

Weinversteigerung .
Der Unterzeichnete wird
onnerstag , den 16 . d. M .,

Morgens 10 Uhr, folgende rein
gehalteneOberländer undMarkgräflerWeine gegen
Baarzahlung versteigern lassen : 300 Ohm 1847r,
100 Ohm 1848r , und 350 Ohm l849r .

Freiburg , den 2. Dezember 1852.
I)r Baumgärtner .

6 .740. (3) l . Gengenbach .
Liegenschafts - Versteige¬

rung .
Da bei der am 20. d . Mts . ad-

gehaltenen ersten Liegenschaftsversteigerung gegen
Bierbrauer Karl Zapf von 'Fußbach , Gemeinde
Bermersbach , kein Resultat erzielt wurde , so wer¬
den die in Nr . 250 , 254 und 2o5 beschriebenen Lie¬
genschaften am Montag , den 13 . Dezember
1852, Mittags 2 Uhr , in dem Gemeindehause zu
Fußbach unter dem Bemerken öffentlich versteigert ,
daß der envgiltige Zuschlag auch dann erfolgt ,
wenn der Schätzungsprets mcht geboten wird .

Gengenbach , am 30. November 1852.
Der BollstreckungSbeamte :

A. Eppelin , Notar .
6 .751 . (2) l . Karlsruhe .

Holzlieferung .
Für die hiesige Gamison sind für das Jahr vom

1. Juli 1853 bis dahin 1854 erforderlich :
80 Klafter buchenes und 250 Klafter tanneneS

Holz , welche im Soumisstonswege begeben werden ;
es haben daher Diejenigen , welche diese Lieferung
übernehmen wollen , ihre Angebote bis Dienstag ,
den 14 . d. MtS . , Vormittags 10 Uhr , auf dem
Bureau der Großh . GarnisonS -Kommandantschaft
adzugeben , woselbst zur genannten Stunde die
Soumisfionen in Gegenwart der Soumittenten er¬
öffnet werden .

Die Bedingungen können bis dahin bei Unter¬
zeichneter Stelle täglich eingesehen werden .

Karlsruhe , den 3. Dezember 1852.
Großh . Kasernenverwaltung .

6 .749. (3) 1. Rastatt .
Weinlieserung für das Militärhospital

Rastatt .
Die Lieferung deS Weinbedarfs für das Militär¬

hospital Rastatt fürs Jahr 1853 wird höherer An¬
ordnung gemäß Samstag , den 11 . Dezember
1852, Vormittags 11 Uhr, auf dem GarnisonS -
Bureau in der Schloßkaserne im Soumisfionswege
an den Wenigstfordernven begeben wexden . Die
hiezu Lufitragenoen haben ihre Angebote schriftlich
und versiegelt mit der Aufschrift : „Weinlieferung
für die Hospitalverwaltung Rastatt ", bis zur be¬
stimmten Stunde in die auf dem GarnisonS -Bureau
ausgestellte SoumisfionSlade einzulegen , und zu¬
gleich Weinproben mit aufzustellen , weil später
einkommende Angebote unberücksichtigt bleiben .

Bei Eröffnung der Soumisfioneu hat jeder Sou -
mittent selbst oder durch einen hiezu schriftlich Be¬
vollmächtigten gegenwärtig zu sein.

Die Bedingungen können jeden Werktag von
Morgens 9 bis ii Uhr, und Nachmittags 2 bis
5 Uhr auf dem Bureau der Hospitalverwaltung —
ehemalige Weinbrenner ' sche Wohnung — einge-
schen werden .

Rastatt , den 27. November 1852.
Großh . Militär -Hospitalverwaltung .

M e p t h a l e r .
6 .747. Rr . 33,250 . Baden . ( Diebstahl und

Fahndung .) Dem Georg Lörzer von Beuern
wurden in der Zeit vom 18. bis zum 28. d. MtS .
8 Mannshemden , wovon 2 mit L . 4 ., die übrigen
theilweise mit 6 . 4- und L . 4 . gezeichnet waren ,
ferner 4 halbwergene Tischtücher, 3 Handtücher und
1 Bettuch entwendet .

Dies wird zur Fahndung auf die entwendeten
Gegenstände uno den zur Zeit noch unbekannten
Thäter hiermit bekannt gemacht.

Baden , den 30. November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
6 .762. Rr . 45,234 . Donaueschiogen . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Adolph Zapf
von Hüfingen ist beschuldigt,dem Wilh . Tritschler
daselbst 10 Kronenthaler , 1 Zweiguldenstück, 1 Gul «

denstück , sechs silberne Kaffeelöffel ( Werth 11 fl.) ,
einen grauen Tuchmantel mit Pelzkragen (Werth
44fl .) , einen schwarzbraunen Tuchrock ( Werth
22 si.) , ei» Paar schwarze Tuchhosen (Werth 5 fl.
24 kr.) , eine schwarze Atlas west« ( Werth 3 fl .) ,
einen schwarzen Seidenhut (Werth 20 kr .) , und ein
schwarz und weiß karrorirteS baumwollenes Hals¬
tuch ( Werth 12 — 15 kr.) entwendet -» haben . Der
flüchtige Angeschuldigte wird aufgefordert , sich
binnen 14 Tagen dahier zu stellen, indem sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
werde gefällt werden . Zugleich werden sämmtliche
Gerichtsbehörden ersucht , auf den Angeschuldigten
zu fahnden und ihn im BetretungSfalle gefänglich
hieher zu liefern .

Signalement des Adolph Zapf von Hüfingen .
Alter , 30 Jahre ; Größe , 5" 6" ; Statur , schlank;

Gesichtsform , länglich ; Gesichtsfarbe , blaß ; Haare ,
schwarzbraun ; Stirne , breit ; Augenbrauen , braun ;
Augen, grau ; Nase , spitz u . lang ; Mund , propor -
tionirt ; Bart , schwarz ; Kinn , spitz ; Zähne , oben
eine auffallende Lücke, und hindert im Reden ; be¬
sondere Kennzeichen: schielt etwas unbemerklich.

Donaueschingen , den 1. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Behaghel .
6 .760. (3) 1. Nr . 30,527 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung . ) Der Weber Friedrich Görenflo
von Friedrichsthal hat sich ohne StaatSerlaubniß
entfernt und ist muthmaßlich nach Amerika auSge -
wandert . Derselbe wird aufgefordert , sich binnen
3 Monaten zu stellen und wegen seines böslichen
Austrittes zu verantworten , widrigenfalls er de«
Staatsbürgerrechtes für verlustig erklärt , und nach
Vorschrift des Gesetzes wider ausgetretene Unter -
thanen das Weitere gegen ihn vorgenhrt werden soll.

Karlsruhe , den 1. Dezember 1852.
Groß -, bad . Landamt .

Bausch .
6 .766. Nr . 16,460 . Haslach . ( Straferkennt -

niß . ) Kanonier Franz Wilhelm Dimmler von
Hausach wird , da er »er öffentlichen Aufforderung
vom 12 . Oktober d. I . , Nr . 14,236 , bisher keine
Folge gegeben , in eine Geldstrafe von 1200 fl. ver¬
fällt und des badischenStaatSdürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt .

Haslach , den 27 . November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M . K l e t n .
vdt . HinterSkirch , A. j .

6 .764 . Nr .43,907 . Donaueschingen . ( Schul¬
denliquidation . ) Metzger Äonaventur Kut¬
teruff von Aasen beabsichtigt , mit seiner Ehe¬
frau nach Amerika auSzuwandern . Etwaige An¬
sprüche an denselben find längstens in der auf

Samstag , den 4 . Dezember , Morgens ,
anberaumten Tagfahrt geltendzu machen, widrigen - '
falls hierauf keine Rücksicht mehr genommen würde .
Donaueschingen , den 24. November 1852. Großh .
bad . Bezirksamt . Wäncker .

6 .765. Nr . 36,249 . Stockach . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Uhrenmacher Max Pfeif¬
fer Eheleute in Stockach hat man unterm 11 . No¬
vember d . J . die Gant eröffnet , und zum Schulden -
richtigstellungS - und Borzugsverfahren auf Mon¬
tag , den 10 . Januar 1853, Vormittags 8Uhr ,
Tagfahrt angeordnet ; eS werden nun alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , an -
mit aufgefordert , solche in der angesetzten Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwa geltend zu machenden Bor¬
zugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichne», und
zwar unter gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Rachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung deS
Maffepflegers und GläubigerausschuffeS die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Stockach , den 24. November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

G . Wolf .
6 .741. Nr . 21,779 . Blumenfeld . ( AuS -

schlußerkenntniß .) In der Gantsache de« We -
bers Magnus Gürtler von Biethingen werden
alle diejenigen Gläubiger , welche bis heute ihre
Forderungen nicht angemeldet haben , von der
Masse ausgeschlossen . Blumenfeld , den 24. No¬
vember 1852. Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .

6 .748. Nr . 35,022 . Freiburg . ( Ausschluß -
erkennsniß .) Die Gant der Wittwe des Zeug -
schmiedS Hanhard von hier betr . Die Gläubiger ,
welche bei der heutigen LiquidationStagfahrt sich

-nicht angemeldet haben , werden von der Gantmaffe
ausgeschlossen.

B . R . W .
So geschehen Freiburg , den 22. Novbr . 1852.

Großh . bad . Stadtamt .
v . Jagemann .

i . k. Ruckmich .
6 .745. Nr . 38,739 . Freiburg . ( AuSschluß -

erkenntniß .) I . S .
mehrerer Gläubiger , Liquidanten ,

gegen
die Gantmaffe des Metzgers Johann
Gutgsell von Ebringen ,

Forderung und Vorzug betr .,
ergeht

AuSschlußerkenntniß .
Diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen

SchulvenliquidationS -Tagfahrt ihre Forderungen
nicht geltend gemacht haben , werden von der Masse
ausgeschlossen.

Freiburg , den 25. November l852 .
Großh . bad . Landamt .

H i r t l e r .
6 .755. Rr . 38LÄ . Fretburg . ( Verbei¬

ständung . ) Augustin Waßmer von Ebnet wurde
heute als Beistand de- wegen Geisteskrankheit in
der Irrenanstalt befindliche« Ferdinand Kleiner
von da verpsiichtet ; was mit Bezug aufLM .S . 499
bekannt gemacht wird .

Freiburg , den 27. November 1852.
Großh . bad . Landamt .

v. Chrismar .
vdt . Muser .

( Mit einer Beilage .)

Druck der G. Drau » 'scheu Hofbuchdruckerei .
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